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Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die breifpaltige Corpus¬
Betle 10 Pf , bet iederholum¬

gen Rabatt .

Inserate werden angenommen :
Langenstraße Nr . 76 , Brüder¬
straße Nr . 20 , Rosenstr Nr . 25

Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Ein Wort über die Frauen Amerika' s.

Im Verlage der Schulze ' schen Hof-Buchhandlung hieselbst

erschien vor Kurzem ein interessantes Büchlein unter dem

Titel : , ,Reise eines deutschen Landwirths durch

die Vereinigten Staaten von Nordamerika " ,

welches Herrn Friedrich Detken , Gutsbesitzer zu Lins =

wege, Gemeinde Westerstede, zum Verfasser hat. Wir haben
bereits in der Nr . 26. unserer Zeitung vom 3. März d. J .

auf dieses anschaffenswerthe Werfchen, welches für den billigen

Preis von 2 Mt . bei sehr gefälliger Ausstattung zu haben

ist, hingewiesen. Um unsern Lesern nun Gelegenheit zu geben ,

sich schon vorher davon zu überzeugen, wie Herr Detten

es verstanden hat, seine in Amerifa gemachten Erfahrungen

und mit hoch anzuerkennender Energie und Consequenz ange¬

stellten Beobachtungen dem Leser zwar in furzer und gedräng¬
terdabei aberdochsehr interessantenund unterhaltenden Weise mit¬

zutheilen, glaubten wir am Besten zu handeln, wenn wir in

unserm Blatte ein Capitel aus dem lesenswerthen Buche zum
Wenn wir dazu den Abschnitt Ein

Abdruck brächten .

Wort über die Frauen" wählten , so geschah dies namentlich

aus dem Grunde, weil gerade über die Frauen in den Ver¬

einigten Staaten meistentheils die unrichtigsten Urtheile gefällt

Dritter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Mittwoch , den 30. Juni .

und fleißige Hausfrauen , welche die ihnen zufallenden Pflichten

wohl erfüllten . Es war mir höchst interesant , zu bemerken,

daß sie ebenso, wie ihre Männer, mit wenig Kräften viel

leisteten und einen hohen Grad von praktischem Geschick ent¬

falteten . Lassen Sie mich auch hier die Ursachen dieser That¬
sache klar zu legen suchen.

1880 .

Zeit der Frauen sehr besetzt sein muß . In solchem Hause

bin ich auch gewesen, und es mag intereffiren, einzelne An¬

gaben über dasselbe zu hören. Der Personenstand belief sich

auf 13 Hausbewohner, d. h . Hausherr und Hausfrau, 7

dem wurde unsere Gesellschaft noch recht häufig durch BesuchKinder von 4 bis zu 19 Jahren , 3 Arbeiter und mich. Außer¬

Zunächst sei vorausgeschickt , daß es unter den Amerikanern vermehrt. In einem Zimmer des Hauses hatte ich eine

nicht Sitte iſt, Frauen und Mädchen zu Feldarbeiten zu Privatschule , an der einige erwachsene junge Leute aus der

verwenden. Theils halten sie dies nach ihren Lebensanschauun- Umgegend Theil nahmen, die ebenfalls bei schlechtem Wetter

im Hause , und an der wohl besetzten Tafel fand sich immergen für unrecht, theils fühlen sie, daß eine Betheiligung des zu Tisch geladen wurden . So herrschte stets viel reges Leben

schwächeren Geschlechts an dem schweren Draußenarbeiten, bei

denen es doch den energischen Kraftanstrengungen der Männer eine gute Reihe von hungrigen Personen ein. Da läßt sich

nicht zu folgen vermöchte, vielleicht ein Nachlassen oder Lau- denken, daß es im Haushalte Arbeit gab, zumal Zimmer und

werden dieser bewirken möchte. Die ganze Thätigkeit der Möbel hübsch rein und die Kinder in ihrer Kleidung anstän=

Frauen concentrirt sich daher auf Küche und Haus und dehnt dig und sauber erhalten werden sollten. Eine deutsche Haus¬

sich außerdem nur noch hie und da auf den Garten und die Mol - frau , die solchem Hause vorstehen sollte, würde doch denken,

ferei aus. Der erste Eindruck, der dem Fremden in einem ohne ein oder zwei Mädchen nicht fertig werden zu können.

amerikanischenHause zu Theil wird, ist ein Gefühl des Stau - Aber Frau H. besorgte fast alle Arbeiten ihres großen Haus¬

von 16 , 13 und 11 Jahren , die recht viel hätten helfennens und der Bewunderung über die ruhige, geräuschlose halts ganz allein. Allerdings waren Töchter da im Alter

aber trotzdem höchst leistungsfähige Weise der Haushaltführung .

Man sieht niemals viele Personen in der Küche, noch findet können , aber da sie regelmäßig zur Schule gingen, fonnten sie

man dieselben in eiliger, hastiger Bewegung . Selbst bei grö = nur des Morgens und Abends furze Zeit die Mutter unter¬

( Schluß folgt .)ßeren Gesellschaften , mögen sie auch neuangemeldet erscheinen, ſtützen.

erreicht die Erregung der Damen vom Hause keinen sehr hohen

Grad, mit Kaltblütigkeit wird servirt, und zur geeigneten Zeit

steht eine einladende Mahlzeit auf dem Tische . Sonntags oder

an regnigten Tagen, wo mir Muße zum Beobachten des häus¬

lichen Schaffens der Frauen blieb, erregte es oft meine Ber¬

wunderung , wenn ich in den Stunden vor den Mahlzeiten so

Wie Wirthschaft und Haushalt Hand in Hand gehen auffallende Ruhe in der Küche herrschen und die Damen so

müssen, wie die erstere ohne gedeihliche Thätigkeit des letzteren lange im Schaukelstuhl oder am Nähtisch sah. Leise Gedanken

in ihren Erfolgen gehemint ist, so ziemt auch der Wirksamkett von Zweifel an der Möglichkeit eines gut gedeckten Tisches

der amerikanischen Frauen neben der ihrer Männer eine gestiegen dann wohl in mir auf, aber regelmäßig fand ich die

Tafel in der gewohnten , reichlichen Weise besetzt.

bührende Betrachtung .

und verbreitet worden sind .

Indem wir daher die nachfolgenden Betrachtungen einer

aufmerksamen Durchsicht empfehlen, geben wir jetzt dem Ver¬

faffer, Herrn Detten , selbst das Wort . Derfelbe spricht

sich über den in Rede stehenden Gegenstand in seinem reiche

Belehrung bietenden Buche folgendermaßen aus :

Es ist wohl fanm über etwas jemals mit solcher Allge =

meinheit unrichtig geurtheilt worden, wie über die Frauen in

den Vereinigten Staaten. Auch ich kam mit dem Vorurtheil
hinüber, in dem weiblichen Geschlechte nur unnüße, Candy

effende und im Schaukelstuhl ſizende Wesen zu erblicken. Aber

zu meiner großen Freude hatte ich in dieser Beziehung die

angenehmste Täuschung zu erfahren. Allerdings traf ich in

den großen Städten wirklich viele Damen, auf welche obige

Beschreibung genau paßte, die nur dazu da zu sein schienen,
Beschreibung zu ezu schlafen und zu essen , sich anziehen zu lassen, spazieren zu

Aber
fahren, im Theater ihre Garderobe zu zeigen u. s. w .

überall auf dem Lande, in den Farmhäusern (einige Neu¬

england-Staaten, wie z. B. Connecticut, dürfen in mancher Be¬
ziehung als Ausnahme gelten) fand ich durchschnittlich tüchtige

Herzenskämpfe.
Novelle

bon

D. Bach .

(Fortsetzung.)

Nachdruck verboten .

"Du wirst vielleicht nach meinem Bekenntnisse mich we

niger achten, mich feig nennen, weil ich nicht länger die Kraft

hatte, den Kampf mit dem Leben aufzunehmen; aber trotzdem

will ich Dir die Motive nennen, die

|

Ich habe schon weiter vorne hervorgehoben, wie ungleich

mannigfaltiger die Speisen auf einem amerikanischenTische

find, als auf einem deutschen, und daß selbst das Morgenbrod
nicht einfacher gegeben wird, als eine der anderen Mahlzeiten .

Dann betone ich, daß in Bezug auf Wäsche die größte

Sauberkeit und Accuratesse beobachtet wird. Faſt nirgends
deckt man einen Tisch , ohne ein sauberes Tischtuch aufzulegen,

die Betten sind immer in sehr sorgfältiger Ordnung, und

Sonntags bekommt jeder Arbeiter sein wohl geplättetes weißes

Hemd auf seine Kammer geschickt . Daneben finden dann die
Damen noch hinreichend Mußze, Clavier zu spielen , auszugehen

und Sonntags die Kirche zu besuchen, d. h. in der Regel ,

denn es liegt auf der Hand, daß Fälle vorkommen, wo bei

zu geringem weiblichen Personal und großem Haushalt die

mit den Gesetzen der Natur . Ich fühlte meine Ohnmacht ,

wenn ich am Bette eines Kranten stand , wenn mich die Augen

des Leidenden , die seiner Angehörigen bittend , fragend trafen ,

und ich, selbst irrend , ihnen Hoffnungen machte, während der

Todesengel seine Arme ausgebreitet hielt und unsre schwache

Kraft mit einem Schlage lähmte . D , Du weißt nicht , welche

Schmerzen dann für mich darin lagen , daß ich vielleicht Schuld

mit an jenem Tode trug . Das Lückenhafte unseres Wissens

wurde mir furchtbar klar und der Muth fehlte mir dazu, es

auf Kosten meiner Mitmenschen zu vermehren und, während
mir so die Aussicht schwand Gutes, Großzes leisten zu können,

mehr für mich anstatt

in der Medicin das Brotstudiumzu suchen, was einem armen

Menschen blutsauer wird, warf ich mich der Theologie in die

Arme, die wenigstens ihre Jünger nicht darben, nicht ver¬

schmachten läßt und nicht die Gefahren für die Mitwelt in

sich schließt , wie das Studium der Medicin . Ich war es satt,

durch Nesseln und Gestrüpp zu wandern !"

Rundschau .

Deutschland .

7 . Maj . die Kaiserin wird während der ganzen Zeit

des Aufenthalts des Kaisers in Ems im Schlosse zn Coblenz

refidiren und von da aus ihrem Gemahl Besuche in Ems ab=

wöhnlich einige Tage in Coblenz , um dann nach der Meinaustatten . Nach der Badekur verbringt der Kaiser wie ge¬

zu gehen . Dorthin geht auch die Kaiserin, um von da aus eine

leine Gebirgs - Tour von 14tägiger Dauer zu unternehmen.

Es dürfte nicht uninteressant sein, zu erfahren , daß der Kaiser
schon als junger Mann von 40 Jahren Ems gegen chronische
Heiserkeit gebrauchte, das einzige Uebel , an dem der hohe Herr

häufig leidet, trotz dessen er aber glücklicherweise zu so hohem
Alter gelangte.

Das cingehende Interesse , das die Frau Kronprin¬

zessin an der Hebung der Gewerbthätigkeit in Preußen

nimmt, zeigte sich neulich wieder in einem Empfange, den die

hohe Frau dem Hoflieferanten Ehrenhaus gewährte , um dessen

selbstgefertigte Stoffe anzusehen. Die hohe Frau ließ dem bes

fannten Fabrikanten Muster von allen Stoffen vorlegen, die

sie in Italten erworben hatte, und gab Fingerzeige, nach wel

Jugendidealen ist auch die Liebe und Verehrung für das weib =

liche Geschlecht zerronnen . Selbst das Verbot macht es mir

nicht begehrenswerther ; daraus magst Du schließen, wie we=

nig es mir gilt . Wenn ich auch Euren frommen Köhlerglau=

ben nicht wohl theilen kann , so habe ich doch erkannt , daß er

glücklich machen kann. Ich bin zu der Ueberzeugung gelangt ,

daß die Menschen beneidenswerther sind , die an den frommen

Traditionen festhalten, als diejenigen, die daran rütteln . Er =

fenne daraus , daß ich, troß meiner Ansichten, dazu berechtigt

bin, in Deinem Sinne zu lehren, und ich werde der Kirche

ein treuer Diener sein, ohne deshalb ihr blindes Werkzeug zu

dern werde sein ,
gion, den Fanatismus und die Unduldsamkeit zu bekämpfen

und zu mildern. Noch habe ich kein weites Feld für mein

Streben : aber so viel in meinen Kräften steht, will ich dafür

sorgen, daß die Religion der Liebe auch in diesem erhabenen
Sinne ausgeübt werde."

Ich hatte das Ringen um das Dasein satt , ich fühlte mich Preis hatte nichte
raft im Darben , im Entsagen ! Der werden ; denn ich weiß die Spreu von dem Weizen zu sons

,Und wurde es Dir nicht schwer, auf immer den Freu¬

den des Lebens zu entsagen?" fragte Born , indem er dem

Freunde theilnehmend in das erregte Gesicht schaute .

durch das Kämpfen und Streben um die vergänglichen Güter

der Erde ermattet und wollte nicht zu Grunde gehen. Ich

fühlte, daß die Schwingen meines Geistes durch äußere, wi¬

brige Verhältnisse gelähmt wurden, daß ich, indem ich dem

Leben das Leben abzuringen suchte, nicht nur physisch, sondern

auch geistig zu Grunde ging . Ich hatte," fuhr er etwas

ruhiger fort , aus innerem Drange , aus dem heißen, glühen¬

den Wunsch, meinen Mitmenschen nügen zu können , Medicin

studirt . Ich habe gehungert, gedurftet, gefroren, um mein

Ziel zu erreichen . Die Sorgen der Armuth , des Elends hatte

ich muthig zurückgedrängt, um den schönsten Zweck meines

Daseins zu erfüllen ; allein je näher ich dem ersehnten Ziele Nein , Freund , die Saite ist bei mir ausgeklungen und der derer , die unter unserer Leitung stehen, und wir werden es er =

tam , desto deutlicher wurde es mir , wie weit ich davon ent¬

fernt war . Mir schauderte vor dem Gedanken, daß ich, vor

einem unaufgelösten Räthsel stehend, den Wissenden spielen

sollte. Je länger ich studirte, desto deutlicher lernte ich ein¬

sehen, wie sehr Meister und Schüler im Dunkeln herumtapp¬

ten, wie selbst die Weisesten unserer Zunft erlahmten im Kampf

11Du meinst den Freuden der Liebe zu entsagen,"

meinte Kraft ironisch, denn alle anderen stehen uns ja offen.

Ich kann es feinMißton , mit dem sie riß, war so grell, daß der Widerhall

meinem Herzen tönt ."noch in
Opfer nennen, was ich bringe, indem ich die Gesetze

Roms in dieser Richtung treuer als die meisten der Un¬

fern erfülle. Auch ohne den Priestereid hätte ich frei

willig das Cölibat gewählt . Mit meinen grausam zerstörten

Und ich will Dir darin zur Seite stehen," fiel Born

warm ein. "Seicn wir Verkünder göttlicher Liebe , lehren

werden so am Besten die Lehren des göttlichen Meisters er¬wir das Volk das Gute vom Bösen unterscheiden , und wir

füllen . Du stehst auf anderem Boden , als ich ; allein troz

dem haben wir ja ein Ziel im Auge: das geistige Wohl

Inneres gestattet hast ; ich bin beruhigt , im Falle ich bald ,reichen ! Ich danke Dir , daß Du mir einen Blick in Dein

wie ich glaube, einen anderen Boden zu bebauen bekomme.

Die Pfarre in H. ist mir zugesichert, und Dir überlasse ich

dann die Sorge um meine jezige Gemeinde, die so herzlich an

mir hängt."



chen fünftig sich im Vaterlande der Geschmack in der Stoff

fabrikation entwickeln müsse, um mit dem Auslande concurriren

zu können. Andeutungen, die vom anwesenden Maler v. An¬

geli unterstützt wurden .

Wie es heißt , find während des Besuches , den Prinz

Karl seiner Enkelin , der Prinzessin Heinrich der Niederlande ,

machte, Arrangements bezüglich der Erbschaftsangelegen
heiten zwischen der Wittwe und der Familie ihres verstorbe¬
nen Gemahls zu Stande gekommen.

men .

Die Conferenz hat am Freitag ihre eigentliche Arbeit

beendet . Die Tracirung der Grenzlinie ist einstimmig nach

dem wenig modificirten französischen Vortchlage angenommen
Es erübrigt

worden . Anderweite Nachrichten sind falsch

nunmehr noch die Feststellung einer langen Reihe von Detail¬

fragen nach den bereits von Corgreß aufgestellten festen Nor=

So über die Regelung der Schuldverhältnisse der von

Griechenland annectirten Gebiete u . 2. m. Man nimmt an,

daß die Conferenz noch zwei oder drei Sizungen abhalten wird.

Das Ende der laufenden Woche wird den Abschluß der

Landtagsarbeiten und der Berliner Conferenz
bringen, und damit wird denn eine Ruhepause eintreten, die

indessen nicht von allzu langer Dauer sein dürfte ; denn die

Vorarbeiten für den nächsten Landtag und nächsten Reichstag

sollen früher , als sonst im Herbst, beginnen. Man will end=

lich einmal ernstlich versuchen , ob es nicht möglich ist, den
überaus langwierigen Sessionen durch richtigere Vertheilung
der Arbeit ein Ende zu machen .

Fürst Bismarck schickt sich noch nicht an , Berlin zu
verlassen ; seit Jahren hat er nicht so lange Zeit hier zuge¬
bracht, wie jetzt. Es heißt, er werde seine Reise antreten, so¬

bald er der Annahme der firchenpolitischen Vorlage sicher und

die Conferenz geschlossen ist , das müßte also im Laufe dieser

Woche geschehen. Inzwischen kommt auch der Bundesrath mit

seinen Arbeiten zu Ende, die sich gleichfalls in ungewohnter
Weise in die Länge gezogen haben und im Herbst dann wie¬
der beginnen sollen. Man will wissen, daß Fürst Bismarck

die Affaire Rudhardt
nicht nach Kissingen geht , weil

noch nicht beigelegt und der König von Bayern für ſeinen
Gesandten eingetreten ist. Der Fürst würde nach Friedrichs¬

ruhe und von dort direct nach Gastein reisen .

In diplomatischen Kreisen verfolgt man mit großer Auf¬
merksamkeit die Gährungen auf der Balkan - Halbinsel .
Die Mächte berathen über Mittel , ernstliche Complicationen im

Keime zu ersticken und es gewinnt den Anschein , als ob es ge¬

lingen würde . Die Haltung Rußlands ist dabei auffallend.

Für den Augenblick hat Rußland ein Interesse daran , keine

ernsten Verwickelungen im Orient entstehen zu sehen, allein es

scheint nichts zu unterlassen, um zu geeigneter Zeit im Trüben

fischen zu können. Man wird gut thun, das wohl zu beachten.

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 29. Juni .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog beabsichtigt

morgen per Ertrazug nach Auguftfehn zu fahren , um sich von

da aus zur Besichtigung der dortigen Anlagen unter Führung
des Herrn Ober - Inspector Schacht mit dem Dampfer

Primus " nach Barßel und von da weiter nach dem Hunte

Eins -Kanal , und jodann auf diesem entlang nach Campe zum

Torfschiffe und durch den Friesoyther Canal nach der Stadt

Friesoythe zu begeben.. Ein hier anwesender Großherzogliches
Relais wird Seine Königliche Hoheit über Edewecht-Zwischen¬
ahn nach Rastede zurückbringen .

*
*
=

*

In der letzten Sonntag - Nacht wurde unserem Erb¬

großherzoglichen Elternpaare ein leider todter Prinz

geboren. Das Befinden Ihrer Königlichen Hoheit der Frau

Erbgroßherzogin ist nach einem ausgegebenen Bülletin durchaus

zufriedenstellend .
*

*
*

Das am letzten Sonntag in Rait e de stattgefundene
ammerländische Sängerfest hat bei günstigem Wetter
den allerbesten Verlauf genommen. Wir theilen über dasselbe

unsern Lejern folgendes mit :

"Zur Feier des Tages hatte der reizende , jetzt in voller

Naturschönheit prangende Ort Ra ste de sein Festkleid ange¬

legt . Fast jedes Haus hatte sich geschmückt, und zwar entwe =

"

|

der mit Flaggen oder mit Kränzen und Guirlanden . Nament¬

lich die vom Bahnhof nach dem Festplatz führenden Straßen

waren reich bekränzt und mit vielen Bewillkommnungs-Trans¬

parenten geschmückt. Es war in der That ein schöner, freudig

stimmender Empfang , welcher den Gästen zu Theil wurde .

Nachdem nun um 9 Uhr Vormittags der Empfang der

Gäfte auf dem Bahnhof stattgefunden hatte, wurde der Marsch
nach dem Festplatz angetreten, an welchen sich ein Spaziergang
durch den Park anschloßz. Um halb 12 Uhr fand dann die

Hauptprobe und nach Beendigung derselben das gemeinschaft
An dasselbe , welches in gemüthlich

liche Festessen statt .

ster Weise verlief, schloß sich unmittelbar der Festzug an .

Inzwischen war es Nachmittags 3 Uhr geworden, um

welche Zeit auch die Oldenburger Feittheilnehmer eintrafen, so

daß nun das auf 3 Uhr angesetzte Concert bald seinen An¬
fang nehmen konnte. Für die Sänger war mitten auf dem

großen und stark besuchten Festplage eine Tribune errichtet,

und links von derselben die Großherzogliche Loge. Leider war

die Letztere viel zu weit von der Tribüne entfernt, so daß dort

vom Gesange, namentlich bei conträvem Winde, kaum etwas
zu hören war, und andererseits war die Loge auch gar zu
einfach he gerichtet .

Fröhlichewiederkunft . Nachstehender Auszug aus

einem Privatbriefe mag , Manchem willkommen, mit einem an =

zichenden Waldplätzchen bekannt machen , in dessen Nähe man

jezt per Saalbahn gelangt :

" Letzterer Umstand allein wird Dir sagen ,

daß der Aufenthalt bei den leidlich günstigen Verhältnissen ein

befriedigender sein müsse. Und so war es auch. Eine sehr

hübsche, aus zwei größeren aneinander belegenen Zimmern be=

stehende Wohnung , mit Aussicht auf Schloß , Wald und Teich ;

bescheidene, uns aber genügende Nahrungsverhältnisse , und
gutes Bier . Wir in höchsten Grade sympatische Umgebungen,

feine Fernsichten , aber nach allen Seiten stundenweit geschlossene

Schwarz - und Buchenwälder, hübsche kleine Thäler mit netten,

frischen Wiesenflächen und überall spiegelflare Väche und

Teiche von fast eisiger Kälte. Dabei, bis fast 2 Stunden
weit an einzelnen Stellen, überall gute Promenadenwege durch
die hübschesten Theile des Waldes. Von „ Fröhlicherwicder=

funft" habe ich früher auch nicht mehr gewußt , als ich in der

Schule bei der vaterländischen Geschichte erfuhr. Es ist ein,

nahe an einem Holzdorfe mitten im Walde belegenes, ziemlich
großes, von einem Teiche rings umschloffenes altes fürstliches
Jagdschloß , welches seinem Namen von dem ersten Zusammen¬

treffen des aus langer Gefangenschaft Karts des V. im Jahre
1552 zurückkehrenden Churfürst Joh . Friedrich des Großs
müthigen mit seiner Familie erhalten hat. Es ging, nur als
Dienstwohnung eines Forstbeamten theilweise benugt, seinem
Verfall entgegen, als bei der 300jährigen Feier obgedachter

Zusammenkunft Herzog Joseph von Sachsen-Altenburg den
Entschlußz faßte, dasselbe restauriren und ganz, auch im Innern ,
in den Zustand von 1552 sezen zu lassen, um es zeitweisemit den
Kindern zu bewohnen . Er setzte alle seine Mittel daran , die

Indem wir hier noch vorweg bemerken, daß die Concert-Musik Kinder und Schwiegersöhne, alle interessirten sich und halfen

ron der Kapelle des Füsilier = Bataillons des Oldenburgischen und steuerten mit , wohnten auch später / eine Zeit lang mit

Infanterie - Regiments Nr . 91. unter Leitung ihres Dirigen - dem Vater da. So sind auch in der hübschen Gegend die

ten Herin Schmidt ausgeführt wurde, gehen wir jetzt zur Spaziergänge, Bänke und Anlagen im Walde entstanden. Ein
Pächter des dortigen , sehr nett an der Straße , gegenüber dem

Beurtheilung der Gesangs Leistungen über .

Beit, wo die Sommerfrischen mehr und mehr Mode werden,Schloſſe am Waldausgange belegenen Gasthofes hat in neuerer

den Gasthof dazu eingerichtet, ein neues Haus angebaut , die

Bewohner des angrenzenden Dorfes schaffen Wohnungen , und

so ist für vielleicht 100 Personen , die jetzt im Sommer da
hausen, Unterkunft gewonnen

Etwa um 32 lihr trafen Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Frau Großherzogin , Seine Königlide
Hoheit der Erbgroßherzog , sowie Seine Hoheit der Herzog
Georg nebst Gefolge auf dem Feſtplatz ein. Ihre Königliche
Hoheit die Frau Erbgroßherzogin war an dem Erscheinen

durch Unwohlsein verhindert. Nachdem die Hohen Herrschaf
ten Platz genommen hatten, wurde denselben ein dreimaliges
Hoch ausgebracht, in welches die vielen Festgenossen begeistert
einstimmten.

"

1

"

Vei dem Vortrage des Chorliedes Nr . 2. Wem Gott

will rechte Gunſt erweisen," fehlte der Tact, dagegen wurde
Dir möcht ich diese Lieder weihen"das Thorlied Nr . 5. " Dir möcht' ich diese Lieder weihen

sehr brav vorgetragen. Nr . 7. , ,Ritters Abschied" wurde vom

Zwischenahner Gesangverein „ Teutonia " vorgetcagen, eire vor
zügliche Gesangsleistung, in welcher namentlich der erste Tenor
glänzte . Nr . 10. Strömt herbei ihr Völkerschaaren," arran¬

girt von J . F. T. zur Windmühlen , vorgetragen vom Ra =

steder Gesangverein" , ist im Ganzen als gelungen zu bezeich=

nen . Nr . 14. „ Wie hab' ich sie geliebt wurde vom August¬

fehner Gesangverein" sehr cract vorgetragen . Nr . 17. Das
fehner Gesangverein" sehr exact vorgetragen . Nr . 17. „ Das

einsame Röslein" , vorgetragen von der Westersteder Lieder

tafei", wurde nicht ganz rein gesungen, und waren die Väffe

zu start . Nr . 23. „ Wir sind ein festgeschlossner Vund ," vorge=

tragen vom ZwischenahnerGesangverein , Teutonia " , war wieder

recht gut . Was die Leistungendes Linsweger Gesangvereins
(Nr . 11. „Freiheit, die ich meine" ) und der Edewechter Lie
dertafet " (Nr . 20 . Abschied vom Walde ") betrifft , jo läßt

sich darüber nur sagen, daß dieselben noch viel zu wünschen
übrig ließen , wobei indeß nicht verkannt werden soll , daß vier¬
übrig ließen , wobei indeß nicht verkannt werden soll , daß vier¬

stimmige Gesangvereine in solch fleinen Orten mit außer

ordentlich vielen Hindernissen zu kämpfen haben und daß man

alle Ursache hat sich zu freuen , wenn dort überhaupt Gesang =

vereine zu Stande kommen.

|

* *

Am 25. d. Mts . hielt der Oldenburger Turner

bund in der Turnhalle eine außerordentliche Hauptversamm¬

lung ab. Der Sprecher des Vereins theilte zunächst einigeslung ab.
aus der vom Cassewart Lüdke festgestellten Rechnung pro

1879/80 mit . Der Vermögenszustand ist im allgemeinen ein

recht günstiger. Trotz bedeutender Ausgaben ist das Vereins¬

kapital um Mf . 701 17 Pf . gewachsen . Die Gesammtein
nahme beträgt 2722 Mt. 25 Pf ., die Gesammtausgabe

Bei mehreren Positionen der Rechnung2498 Wif. 8° Pf .
Der Sprecher behatte eine Ueberschreitung statt gefunden .

die Neberschreitungen .
gründete diese und beantragte Nachbewilligung dieser Summer
Die Hauptversammlung bewilligte
zu Rechnungsrevisoren wurden gewählt : Meiners , Röble
und Höppner . -

Der Sprecher theilte der Versammlung mit , daß von ver

schiedenen Seiten der Wunsch geäußert , dein verstorbenen Hufe

Nachdem die letzte Nummer des Programms : „ Frischland aus Kreismitteln einen Denkstein zu sezen. Der Turn¬

voran !"voran !" Marsch von Redtling , von der Kapelle vorgetragen rath tomme diesem Wunsche mit ganzem Herzen nach und

war und somit das Concert hiermit seine Beendigung gefunden beantrage : die Hauptvejammlung erklärt sich damit einver

hatte, verließen die hohen Herrschaften den Festplatz, bei wel- standen, daß im Namen des Turnerbundes auf dem Turntage

cher Gelegenheit denselben abermals ein dreifaches Hoch ausge: zu Brate folgender Antrag gestellt wird : Dem verstorbener
Hufeland wird auf Kreiskosten ein Denkstein gesetzt. Die Aus

bracht wurde . führung übernimmt der Kreisausschuß und der Vorstand de
Die Kosten werden den

Der Antrag des Turnrath
allgemeinen Bremer Turnvereins .

eisernen Bestande entnommen.

fand einstimmige Annahme .

Wir eilen zum Schluß . Nach Beendigung des Concerts

fand im Gasthause des Herrn Albers und im Festzelte des

Herrn Oltmanns Ball statt . Für Speisen und Getränke
war überall bestens und billigst gesorgt .

Es war ein schöner Tag . Derselbe legte wieder ein schönes

Zeugniß ab sowohl von der treuen Anhänglichkeit und Liebe

unserer Bevölkerung zu dem angestammten Fürstenhause als auch

von sangesbrüderlicher Freundschaft und Harmonic. Möge es
immer so bleiben . Unserm lieben Nachbarorte Rastede aber

sagen wir für seine vielen Vemühungen und den freundlichen

Empfang unsern besten Dank.
* *

*

IV .

11

Aber nur nicht die Sorge um die schönere, aber schwä- | ihren Bewegungen und trat liebreich auf sie zu, als sie sicht=

chere Hälfte, Born ," lachte Kraft , „ ich fühle mich dazu noch bar erschöpft auf einem Stuhl lehnte, die Augen mit einem

nicht reif und habe nicht das Talent , mich den Weibern dienst- seltsamen Glanz auf ihn geheftet .

bar zu machen . Ich glaube , die Hälfte der Dorfschönen sicht

in Dir weit mehr den schönen Mann , als den geistlichen Bei¬

stand , und mehr denn Eine wünscht , daß Du hin und wieder

einmal vergißt, was Rom von uns beansprucht. Nich : wahr ? "

Eine flüchtige Röthe flog über das männlich schöne Ge¬

sicht Borns . In diesem Kreise wird es mir ja nicht schwer,

Verzicht zu leisten," meinte er haftig. Ich habe größeren

Versuchungen widerstanden, Versuchungen, wo Herz und Geist

in gleichen Banden lagen. Meine Sinne haben mich aber

noch nie tyrannisirt , obgleich ich manchmal - Offenheit gegen
Offenheit bedauert habe , daß wir Priester auf ein Glück

Verzicht leisten müssen , das dem Leben des Mannes erst die

rechte Weihe giebt. Ich habe mein Gelübde gehalten, aber

nicht ohne Kämpfe, und ich beneide Dich um jene Ruhe , trotz¬
dem Du fie Dir durch Enttäuschungen erkauft hast ."

-

Unter solchen Gesprächen hatten sie ihr heimathliches Dorf

wieder erreicht , und das muntere Treiben zog sie mit sich fort.
Nach den ernſten Gesprächen that Beiden das luftige,

frische Leben gut , und mit freundlichem Behagen ließen sich

die geistlichen Herren die kindliche Ehrerbietung , die ihnen von

allen Seiten dargebracht wurde , gefallen , und auch Kaplan

Kraft nahm Theil an den munteren Gesprächen der jungen

Frauen , die heute ihr scheues Wesen ihm gegenüber fast verlo¬

ren hatten .

Im Eintreten hatte Born seine Blicke suchend nach Anna

herumgeschickt, und als er sie endlich mit Josef Lagner eintre¬

ten sah und ihre Erregung bemerkte , flog ein befriedigtes Lä =

cheln um seinen Mund ; mit freundlichem Interesse folgte er

„ Leb wohl , Annert , " flüsterte Josef dem Mädchen zu,

als er es an der Eltern Thür verließ , dent' freundlich mei¬

ner ! Ich weiß, " fuhr er fort , Anna' s Hand zärtlich in die

seine nehmend, daß Du viel an mir zu tadeln hast ; ich bin

Dir nit muthig, nit starf genug als Dein zukünftiger Beschü¬

zer ; aber schau, darum ist meine Lieb' zu Dir um desto stär¬

fer, und ich will Dich auf Händen tragen durch' s ganze Le¬

ben , wenn Du mich erhörst. Ach, Annerl , Du kennst nit das
große Herzeleid , das Du mir bereitet durch Deine Gleichgiltig¬

leit . Du weißt nit , was es heißt, Jemanden so recht von

Herzen lieb haben ohne jede Hoffnung auf Gegenliebe. Du

kennst halt die Liebe noch nit , und Gott behüt' Dich vor dem

Leid , das Du mir anthust !"

Das Mädchen hatte anfangs wie träumend dem zärtlichen

Ergusse des jungen Mannes zugehört. Die Augen zu Boden
geschlagen , das liebliche Haupt gesenkt, hatte es schweigend da¬

gestanden; bei den letzten Worten schrat es aber auf , und mit

einem sonderbaren, schmerzlichen Lächeln blickte es in das er

regte Gesicht Josef ' s.
" Laß gut sein, Josef ," entgegnete sie leise, dräng jetzt

nit in mich ; ich weiß selbst nit , wie mir ist. Sei mir nit
aber ' s ist nit meine Schuld .

bös , daß ich Dir weh' thu

Leb' wohl , Josef . Gott beschütz Dich !"

-

Mit einem flüchtigen Händedruck verließ ihn Anna , und

von leiser Hoffnung bescelt, eilte er zu seinen Bekannten zurück,

um mit ihnen gemeinsam den Rückweg in sein Dorf anzutreten.

Zu dem am 3. Juli in Brate stattfindenden Turntag

Sie
wurden folgende Mitglieder als Abgeordnete gewählt : Roh de

Siemer II ., Kreve , Röbke , L. Schröder Il .,

mer III . und Klo & II . Als Ersatzmänner : Horst ma n

Bischoff und Pottgießer .
*

Es wird beabsichtigt , hinter dem Posthause gegenüb
dem Männerbadeschiff eine Badeanstalt für warm

Anna aber saß noch lange in der versteckten Laube i

Garten , das Köpfchen schwermüthig gesenkt, die Hände zun

Gebet gefaltet . Ein tiefer , namenloser Schmerz ließ die jung

Brust erbeben , und schaudernd schloß sie die Augen vor d

Erkenntniß ihres Herzens , die ihr heute urplötzlich mit fuc

barer Gewalt gekommen war . Sie wollte nicht daran glo

ben, was in ihrem Innern wogte und wühlte ; sie suchte

der trügerischen Ueberredungskunst eines verzweifelten Fraue
herzens sich das Unmögliche ihres Elends flar zu machen ;

sie wollte mit starkem Willen das Netz zerreißen, dassich

leise um sie gezogen , um über das plötzlich erwachte Gefühl

welches ihr eine tödtliche, fluchwürdige Sünde erschien, zu sie

gen, allein vergebens. Immer wieder erschien das geliebt
Bild des Mannes vor ihrer Seele , der ihr bis vor wenig
Stunden unnahbar , als geheiligt vor jedem irdischen Gedanken

erschienen, zu dem sie nur in Ehrfurcht , in scheuer Ehrerbi
tung aufgesehen und der troß aller Mühe , die sie sich ga

ihn mit findlichen Augen zu betrachten , als das Ideal cine

Mannes , den sie mit dem Feuer eines unentweihten Herzen

lieben mußte, erschien. Sie erschrak vor dem Abgrund,
sich vor ihren Füßen öffnete, sie grollte mit sich, daß sie nich

die Augen von dem Bilde , welches ihre frankhaft erreg

Einbildungskraft hervorzauberte, abwandte ; allein trotzdem ver
mochte sie nicht Herr ihrer mächtig bewegten Empfindunge
zu werden, und leise wie ein Hauch tönte der Name Bo

über ihre Lippen .

(Fortsetzung folgt . )

ber
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Bäder zu errichten . Wir und gewiß viele Einwohner

Oldenburgs würden sich gewiß freuen , wenn eine solche Bade¬

anstalt baldigst ins Leben gerufen würde , weil dadurch die

jezige Badeanstalt hoffentlich vom Erdboden verschwinden und

auf diese Weise dort eine schöne Aussicht und ein hübscher

freier Plaz geschaffen werden könnte .
* *

Die Leiche des in der Sonntag =Nacht todtgebornen
Prinzen wurde in der vergangenen Nacht in der Großherzog
lichen Begräbnißkapelle in aller Stille beigesetzt.

*
*

*

Bei unserer heutigen zufälligen Anwesenheit auf dem St .
Gertrudenkirchhofe hatten wir Gelegenheit ein außerordentlich

reich geschmücktes offenes Grab zu sehen, welches , wie uns auf

Befragen mitgetheilt wurde , für das verstorbene 2jährige Kind

des Herrn Major v . Klösterlein hergerichtet war . Weiter
erfuhren wir , daß diese liebevolle Ausschmückung von den

Chargirten des Bataillons , welches Herr Major von Klöster¬

lein commandirt , vorgenommen worden sei. Es dürfte

dies ein Beweis sein, wie beliebt der Herr Major bei seinen
Untergebenen ist.

*
*

*

-

Die letzte Leiche der zu Pfingsten bei Deedesdorf

Verunglückten und zwar diejenige des Hautboist Edler , ist

gestern bei Rechtenfleth aufgefunden und heute beerdigt worden.
* *

Ein Wort zur Zahnflege.
Es giebt faum einen Theil des menschlichen Körpers , der

im allgemenen weniger beachtet wird, als die Zähne . Gewöhn

lich fängt man erst an sich darum zu befümmern, wenn sie
einem weh thun , oder wenn man sie nicht mehr hat , d . h .

wenn es zu spät ist. Und doch bedingen nicht allein Schön¬
heit und Reinlichkeit ihre Conservirung , nein , in noch viel

höherem Maß verlangt sie unsere Gesundheit. Jeder weiß,
welch große Rolle der Magen in unserem Leben spielt. Ich
habe einen schwachen Magen !" Dieser Satz , was schließt er

nicht alles ein ? Kleine Uebel aller Art , Entsagung , Unbehagen,

Berdrießlichkeit, zulegt Lebensüberdruk . Wenn man Jemand

sagen wollte, der Mann ist an seinen schlechten Zähnen ge¬
per Mann ist an seinen schlechten Zähnen ge¬

storben" , würde man Lächeln erregen, und doch, wie viele

sterben in Folge ihrer Zähne . Die Speisen werden nur halb

zermalmt herunter geschluckt ; statt von gesundem Speichel für
die Verdauung vorbereitet zu sein schien, bringen sie dem armen

Magen die verdorbenen Säfte der verdorbenen Zähne mit
Das soll dieser nun alles wieder gut machen . Er soll eine

Arbeit übernehmen, die ihm die Natur gar nicht zugewiesen
hat und soll auch noch aus verdorbenen Nahrungsmitteln ge¬

sunde Säfte für den Körper liefern . Wenn das nun nicht

möglich ist, heißt es : „Ich habe einen schlechten Magen" , an¬

statt das gesagt werden sollte: „ Ich habe schlechte Zähne."
Die Kultur ist eine Gegnerin der Zähne. Diese brauchen,

so wie die Menschen und überhaupt alles in der Natur , ein

gewiffes Maaß von Arbeit , um gesund zu bleiben , und diese

fehlt ihnen, weil wir unsere Speisen meist in weichem Zustande
zu uns nehmen , wodurch ein aus dem Speichel kommender
Belag, der sich an die Zähne ansetzt, nicht durch die Scheuer¬
wirkung derber Kost entfernt wird, (Landbrod der Bauern)

welcher die Zähne gefährdet. Zum Glück bietet uns die Zer¬
störerin , die Kultur , auch Hülfsmittel unsere Sauwerkzeuge zu

bewahren. Erstens durch die Pflege , deren Vorschriften alle

kennen und nur wenige befolgen, und dann durch den Zahn¬
arzt . Der Zahnarzt, ein furchtbares Wort . Ein leiserSchau¬

Der Eineder bemächtigt sich jeden Lesers , ich weiß das.
denkt an die Schmerzen, der andere an seine Klasse. Schmerzen

zugegeben, aber Zahnschmerzen, Kopfschmerzen , Wagen¬
drücken u . s. w., alles mehr oder weniger Folgen einer schwa¬
chen Verdauung , thun auch alle sehr weh , ja , weher noch als

eine halbe Stunde beim Zahnarzt . Und die Kosten nun die

Zur Beurtheilung der Brutfähigkeit der Eier ist sind, verausgesetzt, daß zu einem guten Zahnarzt gegangen

wird, (ein solcher ist immer der billigste, selbst, wenn er theue¬
die Form der Eier , abgesehen von wirklichen Deformitäten , wird , (cin solcher ist immer der billigste, selbst, wenn er theue=

ganz nebensächlich . Dieser Antwort auf eine an uns fürzlich rere Preise hat, als die anderen) lange nicht so bedeutend als

gerichtete Anfrage fügen wir Folgendes hinzu : „Manche Hühner- die Rechnungen vom Arzt und Apotheker . Sie sind sogar

verschwindend klein, wenn rechtzeitig etwas für die Zähne ge¬
raffen legen mehr rundliche, andere mehr zugespitzte Eier , ja verschwindend klein, wenn rechtzeitig etwas für die Zähne ge=

jede einzelne Henne legt verschieden geformte Eier . Die Beschieht . Ich bin fein Zahnarzt und ich muß gestehen, ich habe

obachtung lehrt, daß bei von einer Henne gelegten Eiern die

rundlichen in der Mehrzahl weibliche, die spitzen Gier in der

Mehrzahl männliche Junge enthalten , ohne
Erscheinung bis jetzt stichhaltige Gründe anzugeben vermöchte .

Jedes Ei , ob rund oder länglich , ist brutfähig , wenn es von

gesunden Elternthieren abstammt und das Ei nicht älter als

zwanzig Tage und selbstverständlichsowohl innen als außen

unverlegt ist . "

In der erstenSitzung des Schwurgerichts , betreffend
die Untersuchungssache wegen betrügerischen Bankerotts wider

den Holzhändler Friedrich Lüers zu Eisfleth , wurde von
den Geschwornen die Hauptschuldfrage vereint, dagegen die
zweite wegen übermäßigen Börſenſpiels u . f. w. bejaht, und
infolgedessen der Angeklagte in eine Gefängnißstrafe von 8
Monaten verurtheilt .

In der zweiten Sitzung wurde wider den Schiffsjungen
Friz Stiegler aus Wilhelmshafen wegen Brandstiftung
verhandelt. Der Angeklagte wurde nur der fahrlässigen Brand¬
stiftung schuldig befunden und dafür zu einer Woche Gefäng¬
nisstrafe verurtheilt , welche Strafe durch die erlittene Unter¬

suchungshaft als verbüßt angesehen und derselbe sofort auf
freien Fuß gefeßt wurde .

*

*

*
*

*

-

"1verwundert gefragt, wozu deon das ? als ich an dem Marter¬

stuhle einen fleinen Siz für 4- oder 5jährige Kinder ange¬

aß man für diese bracht sah . Heute weiß ich , daß in diesem Alter ein Gang

zum Zahnarzt den kleinen Dingern tausend Schmerzen erspart

und eine der Hauptursachen der späteren schlechteren Zähne be

jeitigt . Die Wutter , die sorgenvoll ihre Sparkasse überzählt ,

ob ihr Inhalt ausreichen werde, ihrer Tochter die früh ver¬

lorenen Zähne ersetzen zu lassen, weiß nicht , daß das Viertel

der Summe vor wenigen Jahren noch genügt hätte , um ihrem

Zur Beachtung für unsere Hausfrauen und weiblichen Rinde die eignen zu erhalten. Wie viel Sorgen undSchmerzen

Dienstboten theilen wir unsern LesernNachstehendesmit : Eine wären dem jungenMenschen, der mit hochrothem, geschwollenen

Frau hatte das Unglück , sich einen Topf mit siedender Gesichte über seine Bücher gebeugt fitzt, um sich zum Examen

Milch über die Hände zu gießen. Obwohl sie vor Schmerz vorzubereiten, erspart gewesen , wenn schon während seiner

fast ohnmächtig wurde, eilte sie doch auf den Rath einer zu Schulzeit für seine Zähne gesorgt worden wäre. Die Zahn¬

fällig bei ihr anwesenden Nachbarin in die Vorrathskammer schmerzen melden sich ja grade immer dann, wenn geistige und

und steckte die Hände tief in einen Beutel mit Mehl . Darauf förperliche Anstrengung zusammen kommt, der Wiensch seine

bedeckte sie die Hände mit einem Tuche und behielt bis zum Fähigkeiten am meisten bedarf.

Abend das Mehl an den Händen . Es entstand nun weder

eine Blase, noch hatte die Frau die geringsten Schmerzen trotz

th der bedeutenden Wunden, die sich alsbald zusammenzogen und
verschrumpften. Die Frau konnte nach wenigen Stunden ihre
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Hände wieder gebrauchen .
* *

Es giebt kaum einen reizvolleren Schmuck des Hauses
und der Kleidung , als frische Blumen , aber auch deren

Anwendung unterliegt den Gesetzen der Mode . Die Blumen ,

welche mit Vorliebe für Toilettezwecke benutzt werden , sind

Rosenknospen, Theerosen, Hyacinthen, Nelfen , Levkojen, kurz

alle jene Blüthen , die , an sich zart und in modernen Farben ,

weder durch auffallenden Geruch, noch allzu große Formen
oder durch zu rasches Verblühen und Welken fich als unge
eignet erweisen. Die Bouquets werden zu einfacherem Anzuge
im Spizenjabot befestigt , zu Gesellschaftsanzügen ziemlich nahe
am Halse, an der linken Achsel festgesteckt ; die Form derselben
ist eine ziemlich große, länglich und flach. Dagegen nimmt
die Mode, ein großes rundes Handbonquet auf Bälle und in
Gesellschaften mitzunehmen, immer mehr ab : die Damen haben
ihrerseits schon lange auf das Vorrecht, in Gesellschaft wahre
Blumenlasten in fnappem Handschuh zu tragen, weislich ver¬
zichtet. Dagegen wird das Zimmer immer mehr mit frischen
Blumen geschmückt, und Herren, welche zarte Aufmerksamkeit
durch Uebersendung frischer Blumen zu üben gewohnt sind,durch Uebersendung frischer Blumen zu üben gewohnt sind,

werden durch die Mode darin unterstützt. Die Form der
modernen Bouquets hat sich ein wenig geändert . Man liebt
nicht mehr die allzuflachen Tellerboquets mit sterf auf Drath
gezogenen Blüthen, sondern man läßt den lieblichen Kindern
Flora' s etwas mehr Freiheit und beachtet beim Binden der
Bouquets mehr die natürliche graziöse Gestalt der Blüthen,
Stengel und Blätter , die malerisch geordnet entweder ganz
leicht gebunden werden, oder man läßt einen Theil derBlüthen
an ihren natürlichen Stengeln und legt den Zweig leicht und
graziös über das fest arrangirte Bouquet von Blüthen ohne
Blätter. Als Umhüllung für frische Bouquets ist das übliche

eigentlich nicht mehr modern . Eine

zwei glatte Spizzen sich
gegenüberstehen , sind neuestens mehr beliebt .

Spitzenpapier
papierdüten , deren

- oder

Den jungen Leuten Schmerzen zu ersparen , den alten

ein gesundes Alter zu bewahren, ist der Beruf der Zahnärzte,

ein weit edlerer und schönerer als er gewöhnlich gedacht wird.

Es ist nur zu bedauern . daß nicht mehr Nutzen aus dem,
was Wissenschaft und Kunſt heute leiſten , gezogen wird, daß
man nicht eifriger strebt eine Naturgabe zu erhalten , die so

unendlich viel zur Gesundheit , dem Wohlbefinden und der

Schönheit des Menschen beiträgt.

Notizen .

Es hieß zwar neulich , Fürst Bismarck werde dies

Jahr nicht nach Kissingen , sondern nur nach Gastein gehen.

Neuern Nachrichten aus München zufolge werden aber am 8 .

Juli die königlichen Equipagen nebst Bespannung zu seiner

Verfügung nach Kissingen gebracht ; er wird mithin doch dort
erwartet . ( Ein Oldenburger , der jedes Jahr nach Kissingen

geht, ist bereits gestern Abend uach dort abgereift.)
*

*
*

Bille , der Redacteur des Tageblattes in Copenhagen,

ist zum Gesandten in Washington ernannt worden.
Kein Tageblattschreiber wagt seitdem mehr zu sagen, daß die

Welt mit wenig Weisheit regiert wird und alle gäben, etwas

drum , wenn sie wüßten , ob der Copenhagener College sich bei

den Miniſtern angenehm oder unangenehm gemacht hat und

dafür über' s große Wasser geschickt worden ist.
*

*
*

Der Arzt Dr. Leerbech in Kopenhagen , auf welchen

eine junge Studentin drei Revolverschüsse auf offener

Straße abfeuerte, um ihre verlegte Jungfrauenehre zu rächen,

hat sich erhängt . Dr. Leerbech, der bekanntlich nach den schwe

ren Beschuldigungen, die das junge Mädchen beim Verhör

gegen ihn erhoben hatte, und in Folge der zwingenden Ver¬

dachtsgründe verhaftet wurde , hat sich also jedenfalls, weil er

ahnte, welche schwere Strafe ihn wegen seines Verbrechens
treffen würde, durch seinen verzweifelten Schritt dem Arm der

Justiz entzogen.
* * 1

Das
Das subjective Verfahren in Birma .

Königreich Birma hat für seine Journalisten das objektive
Strafverfahren abgeschafft und dafür das subjektive eingeführt.

In Wiandalay , der Hauptstadt dieses Königreichs, erscheint
schon seit drei Jahren eine lithographische Zeitung , die jeden
dritten Tag ausgegeben wird und die verschiedenen Erlässe der
Regierung nebst einigen kurzenLokalnachrichten enthält. Kürzlich

veröffentlichtenun dieses Blatt auch eine Nachrichtüber den Prin¬

zen Nyogamoy , den der König Thybo aus Birma ausgewieſen
hat, und der jetzt als Verbannter in Kalkutta lebt. Auf Befehl
des Königs Thybo wurden nun einem jeden der Redakteure

dieses Blattes neunzig Bambushiebe gegeben, das
Blatt wurde jedoch nicht konfiszirt.

*
*

In Magdeburg ist ein augesehener Handelsherr erst nach
Das Pa¬

seinem Tode Commerzienrath geworden.

tent war schon ausgestellt, ihm aber noch nicht zugesandt, als

er starb. Die Regierung schickte es der Wittwe zu und hatte

ganz Recht; denn es ist für Viele ein Trost zu hoffen , daß

sie wenigstens nach ihrem Tode noch Commerzienrath. c. iver=

den können , und daß das Patent vielleicht schon ausgestellt ist.

Es stirbt sich dann leichter . Die Regierungen aber mögen

aus diesem Falle lernen, daß man mit guten Thaten nicht zu

lange warten soll.
* *

Der arme Kamerad .

(Nachträgliche Betrachtung über das am 20. Juni d. J . in

Delmenhorst gefeierte Kriegerbundesfeſt.)
Ich hatt einen Kameraden ,

Einen bessern find' st du nit .911

Die Trommel schlug zum Tanzen ,
Wir gingen durch die Schranzen
In gleichem Schritt und Tritt .

Da kam ein Blick geflogen ,
Gilt er ihm oder gilt er mir ?

Er fühlt sich hingerissen ,
Er liegt zu ihren Füßen ,
Als wär ' s ein Stück von ihr .

Ich will die Hand ihm reichen ,

Jedoch es war zu spat ;
Denn eh' der Tanz vertobet ,

Da war er schon verlobet ,

Der arme Kamerad .

Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Gültig vom 15 . Mai 1880 .

Nach Wilhelmshafen
und Jever

Nach Bremen
und Nordenhamm

Nach Leer
und Neuschanz

Nach Quakenbrück
und Osnabrück.

4%

Morg . Vorm . Nachm . Nchm . Abds .

8. 42 2,45 9. 10 .

8. 36 11 . 30 2. 29 8. 30

8. 30 2. 38 6. 9 9. 2

8. 37 11 . 21 . 6 . 20 -

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht

Deutsche Reichsanleihe
vom 29 . Juni 1880 . gekauft verkauft

99,80 100,35

99 100
98,50 99,50
98,50 99,50

(Kl . St . im Verkauf 14 | höher .)

400 Oldenburgische Consols
4 . Stollhammer Anleihe
40 Jeverſche Anleihe .
400 Dammer Anleihe
40 . Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt . 100 . -) .

40 Brafer Sielachts - Anleihe

40
5%

0
Landschaftliche Central-Pfandbriefe

3 Oldenb. Prämien-Ant. per St. in Mark
50. Eutin-Lübecker Prior. Obligatianent
412 Bremer Staats -Anleihe von 1874.

4% Breußische consolidirteAnleihe420 Wiesbadener Anleihe .

Im Anschluß an die von uns kürzlich mitgetheilte Verfü =
gung des preußischen Unterrichtsministers, die Schülerver¬
bindungen betreffend, betont auch der preußische Minister
des Innern in einem Erlaß vom 14. Juni an die Regierun
gen, daß dringende Veranlassung vorliege, gegen dieses Unwe¬
sen mit allen Mitteln einzuschreiten . Wenn auch die Ueber¬
wachung der Führung der Schüler und die Bekämpfung des
Verbindungswesens unter denselben zunächst der Schulbehörde
zufällt, so ist doch auch, wie es weiter heißt, den Polizeibe¬
hörden zur Pflicht zu machen , thunlichst der Schulbehörde da¬
durch Beistand zu leisten, daß sie den in die Deffentlichkeit tre=
tenden Ausschreitungen der Schüler , namentlich den Trinkgela¬
gen , entgegen treten und die hierzu erforderlichen Maßre¬
geln ergreifen. In mehreren Regierungsbezirken bestehen schon
Polizeiverordnungen , welche den Gast- und Schankwirthen ver=
bieten, unerwachsenen Personen, insbesondere Schülern , ohne
Begleitung ihrer Eltern, Lehrer, Vormünder , Speisen und
Getränke zum Genuß in ihren Localen zu verabreichen. Die
Zulässigkeit für den Erlaß solcher Polizeivorschriften ist in
einem Grlaß des Obertribunals vom November 1870 aner
fannt . Wo daher solche Vorschriften bestehen, sind sie von
der Ortspolizeibehörde streng zu handhaben ; wo sie noch nicht
bestehen, ist überall , wo ein Bedürfniß sich zeigt, auf den Er¬
laß Bedacht zu nehmen Neben der Bestrafung wegen Ueber =

tretung dieser Vorschriften wird gegen Gast- und Schankwirthe, Osnabrücker Bankactien à Vit. 500 vollgezahlt 4%

welche wiederholt Trinkgelage von Schülern bei sich dulden ,
wegen Mißbrauchs ihres Gewerbebetriebs gemäß §§ 33 und
53 der Geiverbeordnung vom 21. Juni 1869 mit Einleitung
des Verfahrens auf Concessionsentziehung vorzugehen sein . In
diesem Sinne sollen die Polizeibehörden mit Anweisung _ver =
sehen werden .

* *
*

[Kl . St . im Verkauf 14 % höher .)

42 % Preußische consolidirteAnleihe

120

98,50 99,50
99 100
98,50 99,50
99,20 99,95

152,25 153,25
102 103
102,15 102,75
102 102,75
99,70 100,25

104,75 105,55
98,75 99,50

101,50 102,505% Pfandbriefe der Rhein. Hypoth. Bank .
41 % PfandbriefederBraunsch.-Haunov. Hypoth .-Bank 100,25 101

OldenburgischeLandesbank-Actien
5 . Körbisdorfer Prioritäten

[40 Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1879 . ]

Oldenb . Spar - u . Leih- Bank - Actien
(40 % Einzt u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1880 ,)

Zins von 1. Jan . 1880

Oldenburger Eisenhütten - Actien (Auguftfehn )

(5 % Zins vom 1. Juli 1879 )

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien pr.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M.
Stück ohne Zinsen in Mark .

11

101
-

155 1

111
106

270
168,85 169,65
20,415 20,515

4,1711
"

"
11

London 1 str .
New -York für 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gld .

" 11 11

16,85
4,23



Anzeigen .

Oldenburg . Frau Wittwe Westerholt zu Bümmer¬

Abgelagerte Cigarren
ſtede wünscht die daselbst belegene, ihr nießbräuchlich zu in großer Auswahl empfiehlt zu sehr niedrig gestellten Preisen .

stehende Hausmannsstelle groß 117 Hect ., wovon 132-

Hect . Ackerland , 80 Hect . Wiesen an der Hunte und 68 Hect .

-Moor und Heide zum 1. Mai 1881 zu verpachten .

Besichtigung jederzeit erwünscht.

Nähere Auskunft ertheilt Verpächterin und Unterzeichneter.

G . Willers , Auctionator .

Loose
zur

Düsseldorfer Gewerbe- Ausstellung
find zum Preise von 1 Mk. 10 Pf. à Stück portofrei hier
zu beziehen durch

Ernst Schmidt ,

Ofenerstraße 49/32 .

Zu verkaufen :

1 schwarz . Ital . Hahn , 1jährig , groß und sehr schön .

(Der hintere Theil des Kammes ist etwas gespalten ).
Lindenstraße 29. 123 .

14. H. Syvarth, Georgstrasse 14.
Alleiniges Depot

der Kgl . Sächsischen Hof - Pianofortefabrik

von Julius Blüthner
in Leipzig .

NB . Die Instrumente der obigen Firma erhielten

auf der Weltausstellung in Sidney den ersten Preis .

Klavierschulen und lebungsstücke
für den Musikunterricht ,

wie auch alle

Musikalien
halten stets vorräthig oder besorgen schleunigst

Oldenburg . Bültmann & Gerricts .

Buch - und Musikalien - Handlung .

Heinrich Büsing ,
Uhrmacher ,

Casinoplatz Nr . 1 .

hält sein reichhaltiges
Uhren - Lager

zu den billigsten Preisen unter Garantie empfohlen .

Das Neueste in allen Sorten

Hüten und Mühen
zu billig gestellten Preisen empfiehlt

Ferd . Bernard
Schüttingstraße 11 .

Als Vertreter der Firma Louis O' Lanyer

in Bordeaux empfehle ich ab Bordeaux :

Reine französische Rothweine ,

vorzüglicher Qualität , in Gebinden.

Probeflaschen und größere Parthien von meinem Lager .

Breis Courante stehen zu Diensten
Eberhard Wolken .

Für die Postdampfschiffe des Nord¬

deutschen Lloyd nimmt Passagiere an

und schließt über die Beförderung der=

selben Verträge ab .
DIbenburg ,

Mühlenstr . 15/22 .

Edo Meiners ,

Agent des Nordd . Lloyd .

Sandfiebe ( Durchwürfe )

extra start , empfiehlt
Ph . Rudolf .

An den Gardisten

August Nordmann
to fien Geburtstag , den 29 . Juni 1880 .

Use besten Wünsch ' bringt wi tohop
Di to den neeen Lebenslop !

Bewährt heft Du di in de Daht

Steets als een goden Kamerad ,

D' rum fummt de Glückwunsch uck van Harten ,

Un hest Du hart ud eenmal Smarten

So dent : dat tann nich anners fien ,

Na Regen kummt ja Sünnenschien !

Nullt ud de Jahre snell dahenn ,

So wünscht wi doch , dat lezte Enn '

Mag for Di noch dat beste sien ,

Ud free van alle Sorg ' und Pien !

Hol Di noch lang ' so stramm un hart ,

Dat wünscht Di hüt de ohle Gard ' .

Im Namen der alten Garde :

D . J . A . H . E . H . D . R . C . D . R . E . S .

G . Kollstede .

Cigarren und Taback Handlung .

Torfmagazin am Prinzelfinwege .
Verkauf von Buchen -Brennholz (klein zerschlagen ) und Steinkohlen .

Grabetorf zu 10 und 11 Mark und Backtorf zu 12 und 13 Mark per

Doppelfuder frei vors Haus . Bestellungen auf neuen Torf werden gern

entgegen genommen .
J . F . Carstens .

Uhren und Goldwaaren Lager

Markt 13 .

von

G. Wiebking . Markt 13 .

Das Lager bietet in allen Sorten Uhren , wie in den feinsten und elegantesten Goldwaaren

eine reiche Auswahl .

Sämmtliche ältere Goldwaaren werden zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft .

Altes Gold wird in Tousch angenommen .

Geschäfts - Eröffnung .
Meine zur Restauration eingerichteten großen und eleganten Räume empfehle dem Publikum zur fleißigen

Benuzung angelegentlich.
A . Pickel , Rosenstrasse 12.

Reparaturen an Schuhwaaren
werden stets angenommen und zu den billigsten Preisen ausgeführt von

C . Raschen , Schuhgeschäft .
Staustraße 16 .

NB . Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt und wieder zurückgebracht.

Rudolf Jäger ,
Uhrmacher ,

F . Schütte Nachfolger ,
Oldenburg , Achternstrasse 6 .

Halte mein Lager von feinen

Schweizer Taschenuhren , Regulateuren , Pendulen ,

Schwarzwalder und Amerikaner Wanduhren ,
sowie ächte

Talmi - , Nickel - und Double - Ketten

in größter Auswahl empfohlen . Reparaturen werden prompt ausgeführt .

Dreyer' s Piano -Magazin in Oldenburg .
Größte Auswahl ! Augenblicklich sind am Lager : 36 Pianinos , von 450 Mt. an , 14 Tafel - Pianos , von

40 Mk . an , 1 Steinweg - Flügel und 2 amerikanische Harmoniums , bedeutend unter Fabrikpreis . Mieth = Pianos

in allen Preisen .

Fels & Siemssen ,
jetzt Langestraße 38 .

Tuch - Lager , Herren - Confection in den feinsten
Neuheiten .

Lager fertiger Herren - und Knaben - Garderobe
in nur soliden haltbaren Stoffen .

Außerdem Lager in Reisedecken , Reisekoffern , Reisetaschen , Geld : und

Courier -Taschen , Touristentaschen , Reisenecessaires , Manschettenhemden und

Kragen , Regen - und Sonnenschirmen , Hosenträgern , Handschuhen in Zwirn

Seide und Glacé , englischen Unterziehzeugen , Regenröcken , Reise - , Staub ,

röcken etc .

Zum Quartalwechsel
empfiehlt sich die unterzeichnete Buchhandlrng zur Besorgung
sämmtlicher Zeitschriften des In - und Auslandes .

Reichassortirtes Lager von Büchern aus allen Fächern der

Literatur , Prachtwerken , Reisebüchern , Volks - und Jugendschrif
ten , Schulbüchern , Karten und Atlanten , Kupferstichen , Oeldruck¬

Geschäftsbücher . Visitenkartenbildern und Musikalien .

Journallesezirkel . Abonnements auf alle periodiscsh erscheinen
den Werke .

Bestellungen werden ohne Portoberechnung schnellestens

ausgeführt .

Oldenburg , Langestr . 1.

Drud von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 ,

H . Hintzen ,

Budh , Kunft und Musikalien - Handlung
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